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THEORIE UND PRAXIS

Logopädie 4.0 – Therapeutische 
Hausaufgaben mit dem Tablet
Assistive digitale Systeme sind im Kommen – das Beispiel SpeechCare

Stefan Böhm

ZUSAMMENFASSUNG. Die Idee, einem Aphasiepatienten mit einer Wortaktivierungsstörung zu er-
möglichen, nicht nur in den Therapiestunden, sondern zusätzlich zu Hause mit dem Tablet an seinen 
neuronalen Netzwerken zu arbeiten und zu üben, war für den Autor der Anstoß für die Entwicklung 
der ersten Aphasie-App für das iPad. Auf dem dbl-Kongress 2013 wurde die App der Firma SpeechCare 
erstmals vorgestellt und stieß auf großes Interesse. Inzwischen sind weitere Apps hinzugekommen, 
insbesondere die Move-App für Parkinson-Patienten. Der Beitrag skizziert die Zukunft und Bedeutung 
assistiver digitaler Technologien für Therapie und therapeutische Hausaufgaben und zeichnet den Weg 
der App-Entwicklung von SpeechCare nach.

Stefan Böhm studierte zunächst 

an der Musikhochschule Köln 

Musik mit Hauptfach Waldhorn. 

Nach mehrjähriger Konzerttätig-

keit machte er die Ausbildung zum 

stattlich anerkannten Logopäden 

und ist seit 2002 in eigener Praxis 

in Bergisch Gladbach tätig. Seit 

2012 entwickelt er Apps für die Sprachtherapie.

Eine Reise in die Zukunft

Der Aphasiepatient hatte in den vergange-
nen Wochen erstaunlich gute Fortschritte 
gemacht und sowohl die Therapeuten als 
auch der Patient und die behandelnden Ärz-
te wunderten sich, weil sie das vor Projekt-
beginn zwar gehofft hatten, jedoch nicht da-
von ausgegangen waren, dass es tatsächlich 
so funktionieren würde. 
Die Studien, die in den 1990er Jahren durch-
geführt wurden und nachwiesen, dass die 
Höhe der Therapiefrequenz und damit die 
Intensität der Übefrequenz ausschlaggebend 
für den Therapieerfolg sind, hatten zu Be-
ginn des 21. Jahrhunderts zwar zu der For-
derung nach höheren Therapiefrequenzen 

geführt, was sich im therapeutischen Alltag 
jedoch aufgrund fehlender Ressourcen nicht 
realisieren ließ. 
Doch dann entdeckte man die assistiven di-
gitalen Systeme als Ergänzung zur Therapie, 
die eine beliebig hohe Übefrequenz ermög-
lichten und damit zu besseren und schnelle-
ren Fortschritten bei der neuronalen Reorga-
nisation führten. Und so hatte eine Studie 
aus dem Jahr 2020 den Nachweis erbracht, 
dass die assistive Therapie tatsächlich deut-
lich effizienter und erfolgreicher war als die 
herkömmlichen Ansätze.
Dieser assistive Ansatz setzte sich in den 
20er Jahren des 21. Jahrhunderts auch in 

vielen anderen Bereichen durch: 
So wurden im Pflegebereich Pfle-
geroboter eingesetzt, die schwere 
und stereotype Arbeiten übernah-
men, sodass das Pflegepersonal sich 
mehr auf die Betreuung und Pflege 
konzentrieren konnte und von kör-
perlich anstrengenden Arbeiten 
entlastet wurde. In der Physiothe-
rapie wurden die Übungen, die die 
Patienten zu Hause durchführen 
sollten, von den behandelnden The-
rapeuten via VR-Brille demonstriert. 
Somit konnte auch hier eine höhere 
Übefrequenz erreicht werden.
Die Demenzstationen ergänzten 
ihre Angebote durch „active tables”, 
auf denen die Patienten gemeinsam 
arbeiten und üben konnten und so 

sinnvolle Beschäftigung fanden, die durch 
menschliches Personal in dieser Intensität 
nicht leistbar gewesen wäre. Der Einsatz von 
Exoskeletten setzte sich durch und erlaubte 
gelähmten Patienten Bewegungsmöglichkei-
ten, die zuvor nicht verfügbar waren.

Zurück in die Gegenwart

Kehren wir nach dieser kleinen Zeitreise 
wieder in das Jahr 2019 zurück: Die Firma 
SpeechCare nahm bereits im Jahr 2013 die-
sen Ansatz der assistiven logopädischen The-
rapie vorweg und hat als Erstes eine App für 
den Bereich Aphasie realisiert.
Ausgehend von einem Patienten mit einer 
Wortaktivierungsstörung hatte ich die Idee, 
dass dieser zu Hause ergänzend zur Therapie 
mit einem Tablet besser üben und die Wort-
aktivierung besser reorganisieren könnte, 
während bis dahin außerhalb der Therapie-
sitzungen an diesen neuronalen Netzwerken 
gar nicht gearbeitet werden konnte. 

Aphasie-App
Diese Idee führte zur Entwicklung der Apha-
sie-App, in die wir Videosequenzen zu jedem 
Zielitem integrierten, die beliebig oft abruf-
bar waren. Mit ihnen konnte die Wortakti-
vierung nun an sieben Tagen in der Woche 
geübt werden. Davon machte der Patient 
intensiven Gebrauch und verbesserte sich 
schon bald so deutlich, dass nach einiger 
Zeit diese Wortaktivierung gar kein Problem Das Üben auf dem Tablet wird immer selbstverständlicher

U
rh

eb
er

re
ch

tli
ch

 g
es

ch
üt

zt
es

 M
at

er
ia

l. 
C

op
yr

ig
ht

: S
ch

ul
z-

K
irc

hn
er

 V
er

la
g,

 Id
st

ei
n.

 V
er

vi
el

fä
lti

gu
ng

en
 je

gl
ic

he
r A

rt 
nu

r n
ac

h 
vo

rh
er

ig
er

 s
ch

rif
tli

ch
er

 G
en

eh
m

ig
un

g 
de

s 
V

er
la

gs
 g

eg
en

 E
nt

ge
lt 

m
ög

lic
h.

 in
fo

@
sc

hu
lz

-k
irc

hn
er

.d
e



7www.dbl-ev.de Forum Logopädie    Jg. 33 (3)  Mai 2019   6-9

mehr darstellte. 
Im Verlauf der Entwicklung der App wurde 
der Fokus auf eine möglichst einfache Be-
dienbarkeit gelegt. Die Prototypen wurden in 
jedem Entwicklungsstadium zusammen mit 
dem Patienten getestet und optimiert. Das 
Ziel des einfachen Zugangs wurde erreicht, 
sodass der Patient nur noch einmal klicken 
muss und dann bereits üben kann. 
Die Einstellungen für den jeweiligen Patien-
ten sollte die behandelnde TherapeutIn nach 
der Diagnostik vornehmen und beachten, 
dass die Übungen für den Patienten gut leist-
bar sind, und den Schwierigkeitsgrad den 
Ergebnissen angleichen, um eine Überfor-
derung des Patienten in jedem Falle zu ver-
meiden.
Der Patient erhält direkt nach der Übung ein 
Feedback über die Korrektheit des Ergeb-
nisses und kann die links unten integrierte 
Videosequenz mit dem Zielwort durch Ankli-
cken aktivieren und so die Vorgabe abrufen, 
die er zur Wortaktivierung benötigt.
Der Zugang zur Aphasie-App ist so einfach, 
dass nach unseren Erfahrungen keine Einwei-
sung in den Gebrauch der App erforderlich 

ist, sondern dass die Patienten intuitiv den 
rechten Bildschirmrand zum Weiterschalten 
zur nächsten Übung erkennen.
Um die bei unseren Patienten beobachte-
ten guten Ergebnisse zu evaluieren, wur-
den bereits einige Studien im Rahmen von 
Bachelorarbeiten an der hsg Bochum sowie 
der RWTH Aachen durchgeführt und statis-
tisch signifikante Verbesserungen durch Zu-
hilfenahme der Aphasie-App nachgewiesen 
(Döpp et al. 2017).

LRS-App
Nach Fertigstellung der Aphasie-App gingen 
wir als nächstes die Realisierung einer LRS-
App an: Das durch die Methode „Schreiben 
nach Hören“ bei vielen Schülern lautgetreu 
und damit falsch programmierte graphema-
tische Lexikon kann nur durch intensives und 
hochfrequentes Trainieren umprogrammiert 
und korrigiert werden. Angesichts der Be-
deutung der Rechtschreibung für den ge-
samten weiteren Lebensweg hat dies höchs-
te Priorität. Daher haben wir alle kritischen 
Bereiche als Übungen in die LRS-App aufge-
nommen. Hier können die Schüler ganz ge-

zielt an ihren Schwächen arbeiten. Wir be-
obachten bei allen Schülern, die meist sehr 
wenig motiviert sind, ihre Rechtschreibung 
zu verbessern, eine große Motivation, mit 
dem iPad zu arbeiten. Zudem besteht hier die 
Möglichkeit, dem Übenden sofort ein Feed-
back über die Richtigkeit der durchgeführten 
Aufgabe zu geben und somit ein Speichern 
der korrekten Lösung zu gewährleisten, was 
mit analogem Material nicht realisierbar ist. 
Je nachdem, ob auditiver Input gewünscht ist 
oder nicht, lassen sich Videosequenzen zu-
schalten oder deaktivieren. Wir beobachten 
bei den Schülern deutliche Verbesserungen 
und mit zunehmender Sicherheit steigt auch 
die allgemeine Lernmotivation.

Mit der Aphasie-App fing es an: eine Übung und einige Einstellungsmöglichkeiten

Die LRS-App motiviert Kinder zum Üben
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THEORIE UND PRAXIS

Parkinson-Sprechtraining
Nach Fertigstellung der LRS-App begannen 
wir im Jahr 2014 mit der Realisierung der 
„Move-App”: Die Heilstätten Beelitz hatten 
uns angesprochen und wollten unter Leitung 
von Prof. Ebersbach eine App für ihre Parkin-
son-Patienten erstellen, da sich im ambulan-
ten Bereich nach der Rehaphase häufig ein 
ähnliches Bild zeigte: Während der Reha in 
der Klinik machten die Patienten gute Fort-
schritte – nach der Therapie verloren sich je-
doch die artikulatorischen und motorischen 
Verbesserungen oft, weil im häuslichen Be-
reich nicht mehr so kontinuierlich und inten-
siv geübt wurde. Dieses Problem sollte nun 
mit einer App gelöst werden. 
Die Move-App enthält neben Videos von 
physiotherapeutischen Übungen auch logo-
pädische Elemente wie ein Sprechbrett und 
ein Metronom. Zusätzlich wurde ein Medi-
kamenten-Timer integriert sowie ein Tool 
zur stundengenauen Erfassung der Beweg-
lichkeit mit der Möglichkeit, durchgehend 
Videos mit der im Tablet integrierten Kamera 
aufzunehmen. So kann der behandelnde Arzt 
in der Wochenübersicht mit einem Blick die 
Beweglichkeit im Tagesverlauf sehen und dar-
auf basierend die Medikation optimieren. Als 
einzige App kann die Move-App auch auf 
Smartphones installiert werden.
  
ISi-Speech 
Einen Schritt weiter geht das vom Bundes-
ministerium für Gesundheit geförderte For-
schungsprojekt „ISi-Speech”, bei dem wir 
mit der hsg Bochum, der TU Dortmund, dem 
Fraunhofer Institut Oldenburg und der Fir-
ma Linguwerk zusammengearbeitet haben. 
Die neu gewonnenen Erkenntnisse werden 
in eine weitere App für den Bereich Parkin-
son einfließen und die Move-App ergänzen. 
ISi-Speech zielt darauf ab, für Menschen mit 
Erkrankungen, bei denen die Sprechstörung 
zur Leitsymptomatik zählt, wie beispielswei-
se bei Morbus Parkinson, ein Trainingssystem 

auf Basis von Spracherkennung mit integrier-
tem Feedbacksystem zur Verbesserung einer 
individuellen, selbstregulierten Übungs-
situation zu entwickeln (Frieg et al. 2017). 
Hier wird es sehr differenzierte statistische 
Auswertungen der Übungen geben, die die 
Entwicklung der Leistungen des Patienten 
darstellen und so über den gesamten Krank-
heitsverlauf nachvollzogen werden können.

Bildkarten-App
Jede TherapeutIn kennt aus ihrem Arbeits-
alltag die Notwendigkeit, spezielles Bildma-
terial für die Therapie zusammensuchen und 
zu Hausbesuchen mitnehmen zu müssen. 
Hier stellt die Bildkarten-App von Speech- 
Care eine große Arbeitserleichterung dar: Mit 
ihr sind über 290 Realbilder und Illustratio-
nen auf dem iPad zur Hand, in semantischen 
Feldern sortiert und mit wenigen Klicks blitz-
schnell immer wieder neu zusammengestellt. 
Dabei kann jeweils ausgewählt werden, ob 
ein, zwei oder vier Bilder je Screen dargestellt 
werden sollen.

SEV-App
An Kinder im Vorschulalter richtet sich die 
„SEV-App”. Sie ist auf den Übungsumfang 
bezogen die kleinste App. Mit ihr können 
die Kinder eigenständig üben und entweder 
begleitend zur logopädischen Therapie oder 
auch als Vorbereitung für den Schriftsprach-
erwerb ihre phonologische Bewusstheit ver-
bessern. 

Die App-Varianten

Aktuell sind im Apple App Store und Google 
Play Store folgende Apps für Tablets und teil-
weise auch für Smartphones verfügbar: Apha-
sie/Aphasie  Lite, LRS/LRS  Lite, SEV, Move-App 
und Bildkarten. Zum diesjährigen dbl-Kon-
gress wird es als Ergänzung zur Move-App die 
neue App „Parkinson Sprechtraining” als Lite- 
und als Vollversion geben. Diese Apps sind in 
den Stores unter „SpeechCare“ zu finden und 
lassen sich dort direkt herunterladen. 
Bei den Lite-Versionen handelt es sich um 
kostenlose Testversionen, die alle Übungs-
typen mit je einer Übung beinhalten. Mit 
ihnen kann man sich einen Eindruck von den 
Möglichkeiten der App verschaffen. Bei Pa-
tienten, die für den Einsatz einer App infrage 
kommen, lässt sich vor dem Kauf prüfen, ob 
sie für den Betreffenden geeignet sind. 
Die Vollversionen enthalten über 1800 Ein-
zelübungen, die komplett auf dem Tablet 
gespeichert und damit auch jederzeit offline 
verfügbar sind. 
Die Plus-Versionen befinden sich derzeit 
noch in der Entwicklung. Sie haben diesel-
ben Übungsinhalte wie die normalen Apps, 
werden aber noch mehr statistische Auswer-
tungsmöglichkeiten bieten. 
Darüber hinaus sind sogenannte Web-Apps 
geplant. Diese laufen nicht offline auf dem 
Endgerät, sondern arbeiten auf allen PCs 
und mobilen Geräten im Browser. Sie ermög-
lichen statistische Auswertungen über den 
gesamten Therapieverlauf von der Stroke-
Unit bis in den ambulanten Bereich. Sofern 
die Patienten damit einverstanden sind, kön-

Die SEV-App zur Sprachförderung

Die Sprechtraining-App unterstützt Parkinson-Patienten mit Übungen und Hilfen zur Selbstkontrolle 

Mit der Bildkarten-App hat die TherapeutIn 290 Bildkarten immer und überall zur Hand
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SpeechCare
Apps

Aphasie LRS SEV Bildkarten MOVE 
Parkinson

Parkinson
Sprechtraining

Lite-Version1 kostenlos kostenlos kostenlos kostenlos kostenlos kostenlos

Voll-Version 89,99 € 89,99 € 9,99 € 69,99 € In-App-Käufe 89,99 €

Plus-Version2 
Web-App3

geplant geplant

Gerät Tablet Tablet Tablet Tablet Smartphone Tablet/Smartphone

Betriebssystem iOS/Android iOS/Android iOS iOS/Android iOS/Android iOS/Android

Download Apple App Store / Goole Play Store unter „SpeechCare”

Infos www.speechcare.de

1) eingeschränkte Basisversion zum Ausprobieren, 2) zusätzlich Patientenverwaltung und Statistiken, 3) läuft geräteunabhängig im Browser

die Patienten mit Wortaktivierungsschwie-
rigkeiten war eine Innovation und bot den 
Patienten vollkommen neue Möglichkeiten 
des eigenständigen Übens als Ergänzung 
der logopädischen Therapie und damit ver-
bunden bessere Therapiefortschritte. Auch 
die Move-App für den Bereich Parkinson war 
innovativ und zu dem Zeitpunkt einzigartig, 
ebenso die Bildkarten-App, die eine enorme 
Arbeitserleichterung für die TherapeutInnen 
darstellt.
Inzwischen sind weitere Anbieter auf den 
Markt gekommen und bereichern das An-
gebot. Die Verwendung von iPad & Co. in 
der Therapie wird damit immer selbstver-
ständlicher – für Therapeuten wie auch für 
Patienten. Der zunehmende Einsatz von as-
sistiven Systemen wird sich in den kommen-
den Jahren in immer mehr Lebensbereichen 
durchsetzen und so wird auch die assistive 
Sprachtherapie mit ergänzenden Apps bald 
zum normalen Therapiesetting gehören. 

nen die Therapeuten den Verlauf verfolgen 
und die Therapie danach gestalten.

Ausblick

Nach Abschluss des ISi-Speech-Projekts ar-
beiten wir aktuell daran, die dort erarbeite-
ten Erkenntnisse in eine neue Parkinson-App 
einzubringen. Hier wird es Übungen für die 
Bereiche Artikulation und Mimik geben, bei 
denen wir das integrierte Mikrofon und die 
integrierte Kamera der Tablets nutzen und 
der Patient umgehend ein Feedback zu sei-
ner jeweiligen Übung erhält, die bei Nicht-
gelingen auch sofort wiederholt werden 
kann. Dazu stehen differenzierte und sehr 
übersichtliche Statistiken zur Verfügung, mit 
denen die Entwicklung dargestellt wird.
Als SpeechCare im Jahr 2013 die ersten Apps 
für die Logopädie auf dem dbl-Kongress in 
Erfurt präsentierte, gab es in den Bereichen 
Aphasie und Parkinson nichts Vergleichba-
res; die Integration der Videosequenzen für 
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